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Deutsche Bodengebundene Flugabwehr – 
Quo Vadis ? 

 
Das letzte Symposium Flugabwehr auf europäischem 

Boden fand vom 05. bis zum 06. Oktober 2010 in Lütjen-
burg/Todendorf an der Ostsee statt. 58 Nationen (von Al-
gerien über Brasilien bis hin zur Ukraine und den USA 
waren zum großen Teil mit ihren Generalen der Flugab-
wehr vertreten, unter denen sich auch der damalige, seit 
über 20 Jahren im Amt befindliche Generalmajor Novo-
lovski, General der ukrainischen Flugabwehr, befand. Der 
ukrainische General der Heeresflugabwehr schloss in ei-
ner allen Teilnehmern noch sehr gut in Erinnerung befindlichen, launig gehaltenen Anspra-
che die gerade für Deutschland entschiedene Aufgabenbündelung der Aufgabe Flugabwehr 
bei der Luftwaffe kategorisch für sein Land aus, da er aufgrund seiner Auswertung von so-
genannten Kriegserfahrungen einen unmittelbaren Zugriff der Landstreitkräfte auf eigene 
organische Flugabwehrkräfte für unverzichtbar hielt. Eben diese Kriegserfahrungen hatten 
in Deutschland auch zum Aufbau einer organischen Heeresflugabwehrtruppe geführt, wes-
halb ihm viele der Anwesenden zustimmten. 

 
Wo ist der aktuelle Bezug zum heute und jetzt mag sich der geneigte Leser fragen? Erst-

malig seit Ende des Kalten Krieges stehen sich im Ukraine-Konflikt zwei Staaten mit hoch-
wirksamen Luftwaffen und Flugabwehrsystemen gegenüber, während nahezu die gesamte 
westliche Welt ihre Fähigkeiten zur Flugabwehr ganz oder teilweise aufgab und in zahlrei-
chen Staaten bis auf die Fähigkeit zur Fliegerabwehr reduzierte. Dies wurde und konnte 
begründet werden mit den in kriegerischen Konflikten wie im Kosovo oder Afghanistan 
gesammelten „Erfahrungen“, weil es in diesen Konflikten keine funktionierenden Luftwaf-
fen auf der gegnerischen Seite gab. Darüber hinaus rechtfertigte man diesen Verzicht mit 
der These, dass NATO Staaten in kriegerischen Konflikten immer die Luftherrschaft besit-
zen würden, jedenfalls spätestens kurz nach Beginn eines solchen Konfliktes. Bei intensiver 
Betrachtung der Argumentationslinien dürfen allerdings auch die mangelnden finanziellen 
Ressourcen zur nachhaltigen Alimentierung nicht außer Acht gelassen werden. 

 
Die Deutsche Verteidigungsministerin, Ursula von der Leyen, hat angesichts der Kom-

plexität möglicher Gefährdungspotentiale für die Deutsche Sicherheitsvorsorge nicht nur die 
Erarbeitung eines neuen, dringend erforderlichen Weißbuches initiiert, sondern bereits erste, 

2. Gedanken des letzten Generals der Heeresflug-
abwehrtruppe 
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